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Eine „richtige“ Grippe 
ist keine simple Er-
kältung, sondern eine 
ernstzunehmende Er- 

krankung, welche die Atem-
wege betrifft. Die Infektion 
wird durch hochansteckende 
Influenza A oder B Viren ver-
ursacht, die sich rasend schnell 
verbreiten. Schon kleinste 
Tröpfchen beim Niesen, Husten 
oder Sprechen sowie der direkte 
Kontakt können zu einer Über-
tragung führen. Hinzu kommt, 
dass die unerwünschten Keime 
im Winter fast überall lauern 
und beispielsweise an Rolltrep-
pen, auf Münzen oder in öf-
fentlichen Verkehrsmitteln auf 
ihren Angriff warten. Manch 

einer verlässt sich dennoch auf 
sein Immunsystem und stärkt 
dieses durch Vitaminpräparate, 
Saunieren oder regelmäßige 
moderate Bewegung. Doch 
nicht immer gewährleisten 
diese Maßnahmen einen effek-
tiven Schutz: Die Grippe kann 
jeden treffen, auch gesunde 
Menschen. Empfehlen Sie Ihren 
Kunden daher, sich beim Haus-
arzt gegen die unerwünschte 
Infektion impfen zu lassen.

Der richtige Zeitpunkt 
Die Ständige Impfkommission 
(STIKO) rät allen Personen ab 
60 Jahren, Schwangeren, medi-
zinischem Personal, Menschen 
mit erhöhter gesundheitli-

cher Gefährdung infolge eines 
Grundleidens sowie Bewohnern 
von Alten- oder Pflegeheimen 
zu einer Impfung gegen In- 
fluenza. Dennoch ist Deutsch-
land von der für Risikogrup- 
pen geltenden Impfquote von 
75 Prozent weit entfernt, wie 
eine neue Studie des RKI zeigt. 
Sie lag bei Personen über 60 
Jahren in 2013/14 bei 49 Pro-
zent, bei chronisch Kranken im 
Alter von 18-59 Jahren ledig- 
lich bei 23 Prozent. Gründe für 
den Verzicht auf die Impfung 
waren Misstrauen sowie die 
Meinung, dass eine Erkrankung 
nicht gefährlich sei. Außerdem 
war die Hälfte der Risikoper- 
sonen der Auffassung, dass die 
Immunisierung eine Infektion 
hervorrufen kann, was jedoch 
nicht der Fall ist.

Jährliche Aktualisierung  
Die Wirksamkeit der Grip-
peimpfung hängt von vielen 
Faktoren ab und unterscheidet 
sich von Jahr zu Jahr. Aus-
schlaggebend ist, inwiefern die 
im Impfstoff enthaltenen Virus-
varianten mit den tatsächlich 
im Umlauf befindlichen Viren 
übereinstimmen. Jedes Jahr 
wird die Stammzusammenset-
zung der Influenza-Impfstoffe 
an die aktuelle epidemiologi-
sche Situation angepasst, weil 
sich die Eigenschaften der zir-
kulierenden Viren verändern. 
Die Impfstoffe für die neue 
Saison unterscheiden sich in 

zwei der drei Komponenten 
gegenüber denen des vergange-
nen Jahres. In Australien gab es 
mit der Kombination allerdings 
Probleme, weil ein unerwarte-
ter Virusstamm (B-Victoria) 
derzeit kursiert. Daher ist es 
möglich, dass in Deutschland 
in diesem Winter ein Virus 
auftritt, gegen das die Impfung 
nicht ausreichend schützt.

Verwechslungsgefahr Er-
kältung oder doch Influenza? 
Viele Laien sprechen von einer 
Grippe, wenn sie eigentlich eine 
Erkältung meinen. Kein Wun-
der, denn die Krankheitsbilder 
der beiden Varianten ähneln 
sich. Was viele Kunden nicht 
wissen: Die Grippe beginnt in 
der Regel unverhofft und wird 
von starken Kopf- und Glieder-
schmerzen begleitet. Betroffene 
leiden auch unter Fieber sowie 
einem ausgeprägten Krank-
heitsgefühl. Dagegen entwickelt 
sich eine Erkältung über zwei 
bis drei Tage bis sie ihren Hö-
hepunkt erreicht, abschwächt 
und nach etwa einer Woche 
vorüber ist. Beide Erkrankun-
gen haben gemeinsam, dass 
sie durch Viren hervorgerufen 
werden. Während Rhino- und 
Coronaviren für die Erkältung 
verantwortlich sind, lösen In-
fluenza-Viren eine Grippe aus. 
Raten Sie Ihren Kunden wäh-
rend der Erkältungszeit dazu, 
regelmäßig die Räume zu lüf-
ten und häufig die Hände zu 
waschen. Empfehlen Sie Ihnen 
zudem, ausreichend Abstand zu 
Erkrankten einzuhalten. ■

Martina Görz,  
PTA und Fachjournalistin (FJS)

PRAXIS TIPPS GEGEN GRIPPE

Alle Jahre wieder
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Der Herbst ist die beste Zeit, um sich gegen Grippe impfen zu lassen. 
Wer das Risiko einer Ansteckung minimieren möchte, sollte 
diese Schutzmöglichkeit in den nächsten Wochen in Anspruch nehmen.



Erkältungszeit ist 

Reizhustenzeit *

Phytohustil® Hustenreizstiller Pastillen. Wirkstoff: Eibischwurzel-Trockenextrakt. Zusammensetzung: 1 Pastille enthält folgenden Wirkstoff: Trockenextrakt aus Eibischwurzel (3 - 9 : 1) 160,0 mg. 
Auszugsmittel: Wasser. Die sonstigen Bestandteile sind: Arabisches Gummi, gebleichtes Wachs, gereinigtes Wasser, mittelkettige Triglyceride, Maltitol-Lösung, schwarzes Johannisbeer aroma, 
Sorbitol-Lösung 70 % (nicht kristallisierend), Citronensäure. Anwendungsgebiet: Traditionelles pfl anzliches Arzneimittel zur Linderung von Schleimhautreizungen im Mund- und Rachenraum 
und damit verbundenem trockenen Reizhusten. Das traditionelle Arzneimittel ist ausschließlich auf Grund langjähriger Anwendung für das Anwendungsgebiet registriert und zur Anwendung 
bei Erwachsenen und Kindern ab 6 Jahren bestimmt. Bei fortdauernden Krankheitssymptomen oder beim Auftreten anderer als der in der Packungsbeilage erwähnten Nebenwirkungen sollte 
der Anwender einen Arzt oder eine andere in einem Heilberuf tätige qualifi zierte Person konsultieren. Gegenanzeigen: Die Pastillen dürfen nicht angewendet werden, wenn eine Allergie ge-
genüber Eibischwurzel-Trockenextrakt oder einem der sonstigen Bestandteile besteht. Nebenwirkungen: Es können Überempfi ndlichkeitsreaktionen auftreten. Die Häufi gkeit ist nicht bekannt. 
Treten diese Symptome im Verlauf der Behandlung auf, sollte das Arzneimittel abgesetzt und ein Arzt informiert werden. Bei den ersten Anzeichen einer Überempfi ndlichkeitsreaktion dürfen 
die Pastillen nicht nochmals eingenommen werden. Warnhinweise: Das Arzneimittel enthält Maltitol-Lösung und Sorbitol-Lösung; Packungsbeilage beachten! Stand der Information: 02/2015.  

Phytohustil® Hustenreizstiller Sirup. Wirkstoff: Eibischwurzel-Auszug. Zusammensetzung: 100 g (entsprechend 76,44 ml) Sirup zum Einnehmen enthalten folgenden Wirkstoff: Auszug aus 
Eibischwurzel (1 : 19,5-23,5) 35,61 g (Auszugsmittel: Gereinigtes Wasser). Sonstige Bestandteile: Ethanol 90 Vol.-% (V/V), Methyl-4-hydroxybenzoat (Ph. Eur.), Propyl-4-hydroxybenzoat (Ph. Eur.), 
Sucrose (Saccharose). Das Arzneimittel enthält 1,1 Vol.-% Alkohol. Anwendungsgebiete: Schleimhautreizungen im Mund- und Rachenraum und damit verbundener trockener Reizhusten. Bei 
Beschwerden, die länger als drei Tage anhalten oder periodisch wiederkehren, sowie bei Fieber sollte ein Arzt aufgesucht werden. Gegenanzeigen: Der Sirup darf nicht eingenommen werden 
bei Überempfi ndlichkeit gegen Eibischwurzel, Methyl-4-hydroxybenzoat und Propyl-4-hydroxybenzoat sowie einen der sonstigen Bestandteile. Der Sirup sollte nicht eingenommen werden 
bei einer seltenen ererbten Fructose-Unverträglichkeit, einer Glucose-Galactose-Malabsorption oder einem Saccharase-Isomaltase-Mangel. Nebenwirkungen: Methyl-4-hydroxybenzoat 
und Propyl-4-hydroxybenzoat können Überempfi ndlichkeitsreaktionen, auch Spätreaktionen, hervorrufen. Des Weiteren können Durchfall, Bauchschmerzen, Übelkeit sowie Überempfi nd-
lichkeitsreaktionen wie z.B. Juckreiz, Dermatitis auftreten. Warnhinweise: Das Arzneimittel enthält 1,1 Vol.-% Alkohol. Das Arzneimittel enthält Methyl-4-hydroxybenzoat und Propyl-4-
hydroxy benzoat; Packungsbeilage beachten! Das Arzneimittel enthält Sucrose (Zucker); Packungsbeilage beachten! Stand der Information: 03/2015. 

Steigerwald Arzneimittelwerk GmbH (ein Unternehmen der Bayer Gruppe), Havelstraße 5, 64295 Darmstadt.

Mit dem beruhigenden Schutzfi lm.

Reizhusten? *

Phytohustil® – Sofort wirksam!

  Sofort und lokal wirksam

  Fördert die Regenerations-
fähigkeit der Schleimhäute (1)

  Mit der starken Heilkraft 
der Eibischpflanze

* Phytohustil®: Zur Linderung von Schleimhautreizungen im Mund- und Rachenraum und damit verbundenem trockenen Reizhusten. 

(1) Quellen: Schöne, G. (1928) Med. Diss. Halle-Wittenberg; Schmidgall, J. et al. (2000) Planta Med; Deters, A. et al. (2010) J. Ethnopharmacol
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